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50 Der Maßstab der Liebe.

Da Schrockä is z'viel, laßt in Dank und laßt d' Freud
Nöt aufsteign in Herzen nu alkweil ä Zeit.
Da Pfarrä singt s' Hochamt, s' Gottlob glei dranan,
Und iatz fangän d' Schulkina s' Koasaliad an,
Und d' Leut salln glei drein föst, däh's auhihellt schan.
Dös löst Gjötzl fangäns glei selbn Wieda an,
Urid dort Hans erst i ämal übä mi gwungä,
Han dö dös löst Gsötzl Halbs zahnät mitgsungä:
„O, Herrgott in Himmel! d' Hand tan ma aushöbn,
O, schütz insän Koasä, und Iahn lang löbn!"

Der MalZstab cter Liebe.

Dös derf i enk gwiß sagn, hets, däh mä nöt liagt,
Dö mehrän Schlög Han i bein GässelgehnZ kriagt.
3 Han mi z'viel gwagt ä bein Gässeln', i bi
On allen Banste allmal auf s' Gatter^) glei hi,
Und kam allmal, daß i auf s' Mensch einischrei,
So sän schan van dada, a zwen ä droi glei.
„Hä, hollä! hats ghoaßen, he, was willst du mehr?"
Und allä puff! hin gehts, und allä pätsch! her.
Nan, hätt i den Toiseln nöt gar ä so traut
And hätt i ä Weng umädum z'erften gschaut,
3 hätt mä um viel Dübft) wenigä gholt.
Dv. mit hat mein Gässelngehn wögn den nia groit,5)
0 Han mäs dägässelt dähoamt mein liabs Wei.
Sie, kennt hat sies^ i luaß mi eh däschlagn glei,
Und grads öbn wögn ihrä, und auf gib is nöt
And wann, i än' Kops wir ä Wassäschafs hätt.
Sie hat wohl oft gsagt ghat, i Han ihr däbarmt,
„So geh do nöt zua!" Wir oft hats mi gwarnt,
Do, i wiedä zui, aus s' Gätter hinglangt.
And pvmst! habn mi wiedä ä Paar hinten gfangt,
And aft is schan wiedä, gwöhrt Han i mi föst,
Dö nemli Batälli is halt wiedä gwöst.
Und iatz hat aft s' Mensch wögn dä Sölden gschaut grad
Wögn den. däß dä Vadä ihr übägöbn hat.

i) nächtliche Besuche am Fenster der Geliebten, wo der Bursche Sprüche
sagt. 2) Litze, Eile- s) Fenstergitter. 4) Beule. ß) gereut.
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